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G Berlin,  2 «. Oktober. Angesichts des
ununterbrochenen deutschen Angriffs gegen die
letzten noch vom Feind besetzten Stadtteile
Stalingrads befleißigen sich die sonst so red¬
seligen anglo -amcrikanischen Korrespondenten
in Moskau bei der Formulierung ihrer immer
pessimistischer werdenden Meldungen einer
vielsagende« Kürze. So beschränkte sich bei¬
spielsweise der Reuter -Vertreter gestern auf
die lakonische Mitteilung : „Die Sowjets
mußten weiteres Terrain im Nordteil der
Stabt aufgeben und sich erneut zurückziehen."

Im übrigen ergeht sich die Londoner
Presse  in düsteren Schilderungen der deut¬
schen Angriffswucht, die sich in den letzten
2t Stunden niehr und mehr verstärkt habe.
Als besonders entscheidend wird dabei der
Einsatz der Luftwaffe hcrausgestellt. ,Zm
Verlaus eines einzigen Tages", so heißt es in
einem englischen Bericht, „warfen deutsche
Kampfflugzeuge allein auf einen Vorort Sta¬
lingrads nicht weniger als 2000 Bomben.
Ungeheure Explosionen rasierten Haus um
Haus buchstäblich vom Erdboden weg."

In Ergänzung des gestrigen Wehrmachts¬
berichts werden von amtlicher deutscher Seite
noch folgende Einzelheiten über die neuen
Erfolge im Kampf um Stalingrad mitgeteilt:

In harten Kämpfen gelang es unseren
Truppen im gesamten Gelände der hart nörd¬
lich vom Hüttenwerk liegenden Brotfabrik den
restlichen Widerstand der Bolschewisten zu
brechen.

Unsere Infanteristen und Pioniere kämpf¬
ten die Barrikaden und Widcrstanüsinseln
nieder, säuberten den nördlich davon gelege¬
nen Stadtteil init seinen schluchtenartigeu
Gräben vom Feind und gewannen auch an
dieser Stelle das Wolga - Ufer.  Ebenso
wurde das weiter südlich liegende Tank¬
lager genommen.

Unsere Sturmgeschütze, die den Jnfanterie-
angriff unterstützten, zerschlugen einige Pan¬
zerkampswagen,  die der Feind zwar
unbemannt,  aber mit Sprengstoff
vollbeladen  gegen unsere vordersten
Postierungen vorschieben wollte. Die explo¬
dierenden Panzer zerrissen bolschewistische
Verteidigungsanlagen , deren Trümmer unsere

Infanteristen und Pioniere im Nahkampf be¬
setzten.

Den neuen Durchstoß zum Wolgaufer er¬
leichterten^die Kampf- und Sturzkampfflug¬
zeuge. die zahlreiche neu auf der Wolgainsel
m Stellung gegangene sowjetische Batterien
zum Schweigen brachten. Eine einzige Kampf-
fliegerstaffel vernichtete hierbei alle Geschütze
zweier hintereinander stehender Batterien.
Auch rumänische Kampfflugzeuge beteiligten
sich an diesen Angriffen , die unsere im Indu¬
strieviertel vordringenden Truppen entlaste¬
ten.

Südlich der Stadt setzten die Bolschewisten
ihre Entlastungsvorstötze mit starken Artille¬
rie-, Panzer - und Fliegerverbänden fort . Die
in mehreren Wellen vorgetragenen Angriffe
zerbrachen am Widerstand unserer Truppen.
Die Sowjets blieben auch in der Luft trotz
verstärkter Fliegereinsätze die Unterlegenen.
Des öfteren stellten unsere Jäger feindliche
Flugzeugformationen zu Luftlämpfcn , die
meist schon nach wenigen Minuten vom
Feind abgebrochen wurden . Sie schossen dabei
ohne  eigene Verluste 19 bolschewistischeFlug¬
zeuge ab.

Das italienische Volk feierte den historischen28 .Oktober
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wck. Rom,  2S . Oktober. Am gestrigen
28. Oktober, an dem vor 2« Jahren - re faschi¬
stischen Kampfgruppen unter der Führung
Mussolinis den Libcralisten und Marxisten
in Nom für immer die Herrschaft entrissen,
feierte Italien sein großes historisches Ereig¬
nis im festliche» Schmuck seiner Städte und
mit Ermncrungskundgebungen , die überall
unter der Losurrg standen: Wir werden sie¬
gen.

Zum Gedenken der Gefallenen der faschi¬
stischen Revolution zogen in den Morgenstun¬
den Ehrenwachen an allen Weihestätten ans,
an denen Lorbeerkränze niedergelegt und
Feiern abgehalten wurden. Um 10 Uhr vor¬
mittags wurde ans dem Balkon des Palazzo
Venezia die Standarte der Faschistischen Par¬
tei gehißt. Der erste Gruß des Faschismus an
seinem Gedenktag galt der italienischen Wehr¬
macht, den Parteisekretär Vidussoni  dem
Armeekorpskommandanten der italienischen
Hauptstadt überbrachte. Die Abordnung
derNSDAP.  legte in den Morgenstunden
am Ehrenmal der gefallenen Faschisten im
Forum Mussolini einen mit dem Hakenkreuz
geschmückten großen Lorbeerkranz nieder, der
die Inschrift „Die NSDAP , den Helden der
faschistischen Revolution " trägt , und nahm
dann an der feierlichen Eröffnung der großen
Sonderausstellung der faschistischen Revolu¬
tion teil. Der Duce,  der diese Ausstellung
eröffnete, begrüßte bei seinem Eintreffen den
Sonderbeauftragten des Führers für den
20. Jahrestag des Marsches aus Rom, Reichs¬
organisationsleiter Dr . Leh,  und unterhielt
sich kurze Zeit herzlich mit ihm.

In der Mittagsstunde empfing der D
den Parteisekretär . Minister Bidusso
^ in Begwitung des Gesamtdirektori
der Faschistischen Partei und einer Abordn
von Waisen der Gefallenen der Faschist,i
Revolution im Palazzo Venezia erfchi,
war . Der Parteisekretär überreichte dem -
deS Faschismus in feierlicher Form das P
telbuch Nr . 1 für das 21. Jahr
fcrschchischen Zeitrechnung, womit allsäh
dw Treue und Verbundenheit der Fasst
An Partei und damit des ganzen itali
schen Volkes mit dem Duce Ausdruck ff.
Bei dem Empfang legte Parteisekretär Vi
soni dem Duce eine Neberficht über den S
gliederstaird der Partei und der ihr a
schlossenen Verbände vor. Zusammen mit
?nae,sch ossencn Organisationen (darunter
faschistische Feierabendwerk Dopolavoro'
wett mehr als die Hälfte der Bevölker

§dkr mittelbar durck
Faschistische Partei erfaßt . Wie Vidussoni

sind in den 20 Jahren'
faschistischen Regimes 31 922 Schwa
Hemden,  darunter 1240 Amtswalter,
fallen  und 00 43.1 Schwarzhemden verw
det worden. 17 634 Schwarzhemden Win

Nemfche Bomber über Zslai
Anlagen der USA -Strcitkräfte angcgri

v° ° --« sere », «orrespoozeiitel,
b« Stockholm. 2». Oktober. Den

Bombenflugzeuge griffen am Dienstag r
tm-ische Anlagen der NSA .-Streitkräfte
Island an. Im Gebiet von Reykjavik
dw Luftabwehr in Tätigkeit. Der AI
dauerte 45 Minuten.

für Tapferkeit vor dem Feinde ausgezeichnet.
Mussolini  sprach seine Zufriedenheit mit
der Parteiarbeit aus und betonte, daß alle
zukünftigen Aktionen im Zeichen eines
Zieles stehen müßten, nämlich des Sieges.

Neichsorganisationsleiter Dr . Leg und die
Mitglieder der deutschen Abordnung statteten
am Mittwochmittag der Land cs gruppe
Italien der Auslandsorganisa-
tion der NSDAP,  einen Besuch ab. An¬
schließend folgte die Besichtigung der deutschen
Kunstakademie in der Villa Massimo und her¬
nach fand in Gegenwart des Rcichsorgani-
sationslciters Dr . Leh ein Appell der Politi¬
schen Leiter der Landesgruppe und der Orts¬
gruppe Rom der AO. der NSDAP , im
Deutschen Hans statt,

Glückwunschtelegramme des Führers
an Viktor Emanucl und de« Duce

Führer -Hauptquartier , 28. Oktober. Aus
Anlaß des 20. Jahrestages des Marsches auf
Nom hat der Führer  an den König und
Kaiser Viktor Emanuel sowie an den Dnce
in herzlichen Worten gehaltene Glückwunsch-
Telegramme gerichtet. Das Telegramm
an den Königund Kaiser  hat folgen¬
den Wortlaut : „Eurer Majestät sende ich zum
heutigen Gedenktage mit meinen herzlichsten
Grüßen meine aufrichtigen Wünsche und für
eine ruhmreiche Zukunft des Verbündeten Ita¬
liens und für Ihr Persönliches Wohlergehen.
Gez. Adolf Hitler ."

Das Telegramm an den Duce  lau¬
tet : „Duce! Am 20. Jahrestag des Marsches
auf Rom gedenke ich Ihren und Ihrer ge¬
schichtlichen Leistungen in treuester Freund¬
schaft und Verbundenheit. Mit mir nimmt
das ganze nationalsozialistische deutsche Volk
tiefen inneren Anteil an der Wiederkehr des
Jahrestages der Faschistischen Revolution.
Was Sic , Duce, und Ihre Küinpser seitdem
vollbracht haben, läßt die damalige Erhebung
zu einem Wendepunkt der mensch¬
lichen Geschichte  werden . Heute kämpfen
unsere beiden Volksrevolutioncn i u eng¬
ster Waffenbrüderschaft  gemeinsam
gegen die gleichen Kräfte, die dem Faschismus
in Italien und dem Nationalsozialismus in
Deutschland einst im Innern erfolglos cnt-
gegengetreten waren. Judentum , Plutokratie
und Bolschewismus werden deshalb diesen
Kampf genau so verlieren , wie sie ihn einst
schon verloren haben. In dieser sicheren Zu¬
versicht grüße ich Sie , Duce, aus das herz¬
lichste und übersende Ihnen und Ihren
Schwarzhemden meine und des deutschen
Voltes kameradschaftlichen Grüße . Gez. Adolf
Hitler ."

Der japanische Ministerpräsident To jo
und der japanische Außenminister Tani
sandten an den Duce und an Außenminister
Graf Ciano Glückwunschbotschaften zum
20. Jahrestag des Wlarsches auf Rom.

Der Poglavnik  richtete ebenfalls an den
Duce ein Telegramm , in dem er ihm die Glück¬
wünsche des kroatischen Volkes übermittelte.

Knox gefleht«3 Kriegsschiffs-Verluste
Line vielsnßencke Verlsutbarukia - keivtiober krsZsvlarm um ckeo silLkioemmister
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C Berlin,  28 . Oktober. Die japanische
Siegesmeldung über die Seeschlacht im Süd¬
pazifik hat im „Lande Gottes " und Mr . Roose-
vrtts tiefe Bestürzung ausgelost. Angesichts
der allgemeinen Nervosität sah sich das Ma-
riardepartement der USA . jetzt gezwungen,
zur „Beruhigung " der Bevölkerung ein sorg¬
sam zurcchtfrisiertes Teilgeständnis der ame¬
rikanischen Verluste „seit Pearl Harbonr"
herauszugeben, in den« nicht weniger als 63
Kriegsschiffe als versenkt oder schwer beschä¬
digt anfgezShlt werden.

Schon die Herausgabe dieser, in Anbetracht
früherer Großsprechereien immerhin recht
stattlichen Verlustliste beweist, wie gründlich
der neue große Erfolg der Japaner dem ame¬
rikanischen Marineminister Knox  das Kon¬
zept verdorben hat. Bei einem Presseemp¬
fang zum sogenannten „Tag der Flotte " sah
sich dieser Schreibtischstrategc von Franklins
Gnaden einer Meute von auskunftshungrigen
Reportern gegenüber, die keine Zunkunfts-
erklärungen und Siegesversprechungcn hören
wollten, sondern ihn mit den peinlichsten
Fragen über die Lage rings um die Salo¬
monen bestürmten. Den größten Erfolg hatte
ein Journalist , der rund heraus die Frage
stellte, ob dieser Tag nicht der ..düsterste Tag"
für die amerikanische Flotte darstelle. Wütend
unterbrach Knox den indiskreten Fragesteller
mit dem zornigen Ausruf : Ich persönlich bin
ganz im Gegenteil davon überzeugt, daß dies
einer der größten Tage in der Geschichte un¬
serer Flotte nt. In diesem Augenblick ist viel¬
leicht unsere Flotte in eine der heftigsten See¬

schlachten verwickelt, die jemals stattgesunden
hat. Im »vetteren Verlauf der Debatte zeigte
sich der Marineminister dann aber doch etwas
kleinlauter. Er meinte, daß sich die amerikani¬
schen Soestreitkräfte im Gebiet der Salomon-
Jnseln sehr mächtigen japanischen See- und
Landstreitkräften gegenübersähen und daß
„die Lage recht unklar " sei. Nun , diese Rede¬
wendung gebraucht Knox jedesmal, wenn
Verluste eingetreten sind, die man erst nach
mid nach emzuaestehen gedenkt. Knox sagte
dann : ,,Wie ich schon früher unterstrichen
habe, wird dies ein verdammt harter
Kampf sein. Ich bin sicher, daß sich unsere
Soldaten halten werden. Die Japairer sind
aber sehr stark."

Roosevelt  selbst rief dringend den Ge¬
neralstab seiner Flotte nnd militärische Sach¬
verständige zu sich, mit denen er das Aus¬
maß und die verstärkte Angriffstätigkcit der
Japaner im pazifischen Raum besprach. Vize¬
admiral Edwards  erklärte dabei: „Nie-
maicd weiß zur Zeit , ob sich die Stckomon-
Jnseln halten lassen. Unsere Marine ist stark
unterlegen in diesen Gewässern. Das ameri¬
kanische Volk darf nicht vergessen, daß die
lapanische Marine die zweitgrößte der Welt
ist." , Das ist eine immerhin aufschlußreiche
Feststellung. Sie wird ergänzt durch eine
Aenßerung von Admiral Lea Hy, dem Chef
des Stabes der Bereinigten Nationen , der
voll düsterer Ahnungen die Worte prägte:
«Dieser Krieg bedeutet für Amerika Entbeh¬
rungen und Opfer, die über alles Hinaus¬
ehen, was »vir je erlebt haben." — Wir
aben dieser äußerst bemerkenswerten Er¬

kenntnis nichts hinzuznfügen.

Der große Revolutionär
Von ?roke« or Ulbert Lrinsinx

Am 28. Oktober 1922 marschieren die faschi¬
stischen Kolonnen ans Nom. Die Ewige Stadt
zittert vor der Entscheidung, die mit eiskalter
Berechuuug jener Mann von der kleinen
Redaktionsstube in Mailand ans erzwingt.
Am 29. Oktober 1922 bittet ihn der König
nach Nom nnd bietet ihm das Ministerpräsi¬
dium an. Als er am Nachmittag in Mailand
den Zug besteigt, sagt er : „Morgen früh
hat Italien kein Ministerium
mehr , sondern eine Regierung ."

Wenn Mussolini nichts anderes getan
hätte, als Italien eine Regierung gegeben,
dann wäre er schon als RetterJtalieus
zu bezeichnen. Italien hatte in den 50 Jalircn
seit der Einigung nicht die .straft besessen,
eine geschichtliche Entwicklung nmznkehrcn, die
anderthalb Jahrtausende gedauert hatte . Seit
dem Einsturz der römischen Macht war Ita¬
liens Kraft gebrochen, und darum strömten
in dieses Vakünm nach natnrgcsctzlichem Vor¬
gang fremde Machtträger ein, Italien der
Fremdherrschaft  ansliesernd . Es^ ist
heute' bewiese», daß das Papsttum die Ent¬
machtung Italiens zum politischen Prinzip
erhoben hat und daraus die Schntzbedürftig-
keit des Hauptes der Kirche Gleitete , die dein
Papst immer die Wahl ließ, ^ven er zu seinem
Schutz anrusen wollte. So versank Italien in
die totale Machtlosigkeit, wurde znm Spiel¬
ball der europäischen Großmächte
und sank znm geographischen Begriff herab.-.

Das Schicksal gab Italien inCavonr  den
großen Diplomaten , der mit leichter Hand,
Italien einigte; ehe sein Werk vollendet war.
srarb er ohne würdigen Nachfolger. Wie
sollte aber ein demo-liberales Regime in Ser
Lage sein, Italien den Lebensodem der staat¬
lichen Macht zu verleihen, da seine Träger
noch nicht einmal den Willen znr Macht
hatten?

Den unbändigen Willen zur Macht
hatte Mussolini, der Sohn des heißblütigen
Schmiedes ans der Ronmgna ; denn einmal
sagte er von sich selbst: ,Za . ich bin von dieser
Sucht besetzen. Sie breunt , sic zermürbt und
verzehrt mich wie ein körperlicher Schmerz:
einprägen, mit meinem Willen  eiu-
prägen will ich ein Zeichen in die Zeit , wie
ein Löwe mit seiner Pranke : Sol " Nnd welch
unendlich schwere Aufgabe lag vor ihm.

Dem vom Bürgerkrieg zerrissenen Land,
das er mit seiner Bewegung unter hohem
Blutemsatz vom Abgrund der Bolschewisie-
rung zurückgerissen hatte , mußte nun eine
neue Ordnung gegeben werden. Italien war
Wohl seit 50 Jahren äußerlich geeint, es galt
ihm nun eine einheitliche Struktur
zu geben. Denn zwischen Oberitalien und
Sizilien klaffen kulturelle, wirtschaftliche und
zivilisatorische Abgründe , die sich aus einer
Entwicklungsverschiedcnheitvon Jahrhunder¬
ten ergeben hatte . Das größte Unglück der
italienischen Geschichte ist darin zu suchen, daß
Jahrhunderte hindurch der Kirchenstaat wie
ein Spcrriegel zwischen Nord und Süd lag
und darum Italien nie eine einheitliche Ent¬
wicklung ermöglichte. In Oberitalien
fand der Duce bei der Uedernahme der Macht
eine durch die bolschewistischen Wirren ge¬
störte, aber im Kern gesunde Landwirtschaft
und Industrie , die durch ein Lichtes Verkehrs¬
netz verbunden war . Schon Mittelitalren
trug die Spuren jahrhundertealter Mißwirt¬
schaft: versumpftes Land, kranke Bevölkerung
und rückständig-mittelalterliche Anbaumetho-
den. Im Süden  hungerte das Landprole¬
tariat vor den Toren der Latifundien nnd
zog zu Hunderttansenden über die Meere, um
»ich dort Arbeit und Brot zu suchen.

Mit der Arbeitskraft eines Tita¬
nen  ringt Mussolini um den inneren Aus¬
gleich von Norden und Süden . Er sagt von
sich selbst: „In den ersten fünf Jahren des
faschistischen Regimes habe ich 60 000 Audien¬
zen erteilt und mich für l 887112 Vorschläge
interessiert, die von Bürgern direkt bei mei¬
nem Privatsekretär eingereicht worden sind . . .
Alle bczeichneten sich als dringlich, alle klopf¬
ten und klopften, nm Einlaß in meinem Kopf
zu finden. Manchmal wollte es mir fast schei¬
nen, als müsse mir auch rein physisch der
Schädel zerspringen . . . Aber jetzt habe ich
Italien ganz im Kops wie eine große Land¬
karte, mit allen Knotenpunkten seiner Lebens-
Probleme: hier ist eine Straße nötig, dort
eine Eisenbahn, da eine Brücke, Neuansfor-
stungcn, Docks, Bodenverbesserungen, Einge¬
meindungen, ein großer Bahnhof für Mai-
land. Wohnhäuser für Rom, Wasserleitungen
für Apulien, Wohnräume in Kalabrien und
Messina, Antomobilverbindnngen nnd Stra¬
ßenbau in Sizilien . Kampf gegen die Mala¬
ria in Sardinien . .. das sind alles Knoten,
die gelöst werden müssen. . . Aushalten ! Seht,
darin liegt alles ! Wer ausharrt , hat zuletzt
immer recht!"

Der Sohn des Schmiedes aus der Romagna ^
warf Italien in das Feuer der Revolution
und schmiedet es auf dem Amboß der Ge» *
schichte neu ; dabei müssen harte Schläge fal» >
len, die besonders ein Volk wie das italieni¬
sche schmerzen müssen. Biele Traditio¬
nen werden gebrochen,  um die großen



geschichtlichen Linien Roma, Rinascimento,
Risorgimento, Rom, Renaissance, Einigungs¬
bewegung bruchlos herauszuarbeiten . Viele
Vorurteile müssen beseitigt wer¬
den,  um die Bahn für den Aufstieg freizu¬
machen.

Mussolini hat Italien neu geschaffen und
es vom geographischen Begriff durch die Zu-
sammenschweißung seiner Glieder zureuro-
päischen Großmacht erhoben.  Er,
der große Kenner seines Volkes, der die
feinsten Regungen der Volksseele registriert,
weil er aus dem Volke kommt, mit dem Volk
gehungert und mit ihm in Kriege geblutet
hat, weiß, daß damit nur der äußere Rahmen
geschaffen ist, der Italien zusammenhält. Er
kann das Wort d'Azeglios aus den 70er Jah¬
ren wieder aufnehmen: „Italien ist geschaffen,
cs gilt fetzt, den Italiener zu schaffen."

Wie tief gespalten war dieses Volk: zwi¬
schen Provinz und Provinz , Klasse und Klasse,
Bildungsstufe und Bildungsstufe schienen un¬
überwindliche Schranken zu bestehen. Mit
seinem unübertrefflichen Realismus erkannte
Mussolini, daß auch hier zuerst ein stählernes
Gerippe eines neuen Menschentyps eingezogen
werden mußte. Dem Weichen und bequemen
Italiener des liberalen Zeitalters stellte er
den Kämpfer,  dem skeptischen Advokaten
den gläubigen,  und dem autoritätsfeind-
lichen Intellektuellen den gehorchenden
Soldaten  gegenüber.

Glauben , gehorchen , kämpfen  —
das ist die Parole des jungen Italien . In
seiner Parteiführerschicht schuf er den neuen
Typus des politischen Soldaten,
der einheitlich in der Haltung ist, ob er nun
die äußeren Merkmale des Sizilianers oder
des Piemontesen trägt.

Er will ein neues Geschlecht schaffen und
enthüllt uns seine Ideen : „Man muß in Ita¬
lien ein neues Geschlecht aus dem Laborato-
i ium erzeugen. Zweihunderttausend führende
Köpfe, Lehrer, Ingenieure , Bankfachleute,
Führer der Großindustrie , fünftausend Offi¬
ziere, dreitausend Verwaltungsräte , zehntau¬
send Beamte, alles Leute ersten Ranges , spe¬
zialisiert und mit organischem Technizismus
bis auf die Knochen getränkt : das braucht
Italien ! Diese muß ich für das Land präpa¬
rieren. Vierzig- bis fünfzigtausend Mann,
deren Räderwerk mit äußerster Vollkommen¬
heit funktioniert , bin Uhrwerk, das die Stun¬
den der Größe anzeigt.

Und er lebt Italien diese Hal¬
tung vor:  Jede Geste, knapp, klar, be¬
stimmt. Er bekämpft die überschwengliche
Rhetorik der Italiener , indem er nur ganz
knapp spricht und schafft dabei die Politische
Sprache ganz neu : formelhaft. Prägnant,
bildhaft, ausgemeißclt wie eine Statue . Der
Duce treibt fast alle Sportarten , und als er
Studenten in seinem Privathaus empfing,
da geht er mit seinem Pferd über die Hür¬
den, dann ergreift er Buch und Gewehr. Eine
unvergeßliche Erziehungsstunde für jeden:
ohne Worte. Er Prägt seinen raschen, ener¬
gischen Schritt seinem Volke ein und gibt
ihm den Passo romano,  den langsamen
Paradeschritt , die Erziehung zum Gleichschritt
bedeutet in Italien eine Umwälzung alter
Erziehungsgrundsätze.

Der Duce ist der Retter seines Volkes vor
dem bolschewistischen Chaos, der Schöpfer der
italienischen inneren Einheit , der Gestalter
und Erzieher des jungen Italieners . Er ist
„der Vater des Vaterlandes ". Das
italienische Volk wird nie seinen Vater ver¬
lassen, mag er auch das Schwerste von ihm
fordern.

Zwei neue Eichenlaubträger
Oberstleutnant Kirschner und Hauptm . Hupfer

(l»I>. Berlin , 28. Oktober. Der Führer ver¬
lieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Ei¬
sernen Kreuzes an Oberstleutnant Kirsch¬
ner,  Kommandeur eines Jnfanterie -Rgts .,
als 135. Soldaten und an Hauptmann Hup¬
fer.  Bataillonskommandeur in einem Jnf .»
Ngt., als 136. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht.

Australien über die LlGA-Hilse enttäuscht
Lin OUeoer Lriei stellt äie Oroüspreedereien 6es lI8 äslclenier» nir üen Pranger

Genf,  28. Oktober. In - er englischen Zeit,
schrift „News Review" wird ein von Mark
Gaillard, dem Hauptfchriftleiter des australi¬
schen Truth -Zeitungskonzerns , vor einiger
Zeit an die USA .-Zeitung „New Aork Wübld
Telegram" gekabelter Offener Brief ver¬
öffentlicht, der die Nooseveltschen Großspreche¬
reien erneut in das richtige Licht rückt.

„New Bork World Telegram " habe, so heißt
es in dem Offenen Brief , verschiedene Artikel
veröffentlicht, die daraus ausgingen , daß
Australien hinsichtlich der Lieferungen von
Kriegsmaterial aus Großbritannien und den
Vereinigten Staaten keinen Vorrang mehr
beanspruchen dürfe. Die in Australien tätigen
Sonderberichterstatter und die australische
Rundfunkkommission hätten daraufhin Ein¬
zelheiten über das Ausmaß der amerikanischen
Hilfeleistung für Australien bekanntgegeven,
die wie folgt zusammengefatzt werden könnten:

1. Auf jeden in Australien stehenden Solda¬
ten des U S A.-L andheeres  entfallen min¬
destens fünf australische Soldaten.

2. Die Zahl der hier befindlichen Ameri¬
kaner  entspricht ungefähr der Zahl der
australischen Soldaten , die nach Ueberseefron-
ten entsandt wurden.

3. Die Unterstützung durch amerikani¬
sche Seestreitkräfte  beläuft sich auf
wenig mehr, als notwendig sein dürfte, um
die seit Kriegsbeginn in Kampfhandlungen
eingetretenen Verluste australischer Flotten¬
einheiten oder die Dienste der jetzt in fremden
Gewässern tätigen australischen Schiffe aus¬
zugleichen.

4. Der Zustrom von Verstärkungen
aus den USA . ist gegenwärtig nicht mehr als
ein Tröpfeln.

Australiens Enttäuschung,  so heißt es
in dem Klagebrief weiter, sei auf den Zusam¬
menbruch der durch so viele amtliche Erklä¬
rungen aus Washington und London ermu¬
tigten Hoffnungen zurückzusühren, daß Au¬
stralien der Hauptstützpunkt sein würde, von
dem aus die Japaner von Inseln hinweg-
efegt würden, deren sie sich bemächtigt
ölten.

„Man sollte verstehen", schließt der Offene
Brief , „daß wir trotz unserer beschränkten
Menschenzahl immer noch starke Kräfte
außerhalb  Australiens stehen haben. Etwa
17 000 Mann unserer besten Truppen fielen
in Malaia in die Hände der Japaner . Wir
stehen ungeheuer ungünstigen Chancen gegen¬
über. Unsere ganze Entschlossenheit und alle
unsere Reserven werden nötig sein, um uns
selbst verteidigen zu können. Wir widmen uns
voll und ganz den Kriegsaustrengungen . Wir
benötigen aber Hilfe! Der Südwestpazifik kann
nicht als ein Kriegsschauplatz von zweitran¬
giger Bedeutung betrachtet werden. Austra¬
lien ist das letzte Bollwerk  der verbün¬
deten Nationen im westlichen Pazifik. Japan
muß jetzt zum Stehen gebracht werden. Das
Wort von „zu wenig und zu spät" darf nicht
am Grabe Australiens ausgesprochen wer¬
den."

Dr. Ley Keichsrvohnungskommissar
Zusammenfassung des Wohnungswesens
Berlin , 28. Oktober. Der Führer hatte be¬

kanntlich durch Erlaß vom 15. November 1940
den Reichsorganisationsleiter und Leiter der
Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley zum Reichs¬
kommissar für den sozialen Wohnungsbau be¬
stellt und ihm die Vorbereitung und spätere
Durchführung des deutschen Wohnungsbaues
nach dem Kriege zur Aufgabe gemacht. Zur
Herbeiführung einer einheitlichen Lei¬
tung des gesamten Wohnungs¬
baues  und der damit zusammenhängenden
Aufgaben hat der Führer durch Erlaß vom
23. Oktober bestimmt, daß alle Zuständigkeiten
auf dem Gebiet des Wohnungs - und Sied¬
lungswesens, der Wohnungswirtschaft , des
Kleingartenwesens und der mit dem Woh¬
nungsbau zusammenhängenden Ortsplanung
aus dem Bereich des Reichsarbeitsminifte-
riums auf Reichskvmmissar Dr . Ley über¬
gehen. Für den Bereich dieser neuen und der
ihm bisher bereits als Reichskommissar für
den sozialen Wohnungsbau obliegenden Auf¬
gaben führt Dr . Ley hinfort die Bezeichnung
„Reichswohnungskommissar".

Mit Bordwaffen gegen Zivilisten
Liorelbeilell über rite teiLeo brrlisebeo Outlübertälle sul oorckilLlierrisobe Ztäckte

Mailand,  28 . Oktober. Die Einzelhei¬
ten, die „Popolo L'Jtalia " über den feigen
Luftüberfall auf Mailand berichtet, zeigen klar
die verbrecherischen Methoden der britischen
Luftwaffe.

Während in nur geringem Maße wirtschaft¬
liche oder industrielle Ziele Bombentreffer
erhielten, wurden drei Krankenhäuser, ver¬
schiedene Kirchen, fünf Schulen, die Universi¬
tät , verschiedene Universitäts -Institute sowie
der große Friedhof getroffen. Typisch für die
gemeine Kampswelse der britischen Flieger ist
der Angriff mit Bordwaffen auf schutz¬
suchende Einwohner.  So feuerte ein
tieffliegendes viermotoriges Flugzeug aus die
einem Luftschutzkeller zueilende Menge und
tötete  durch eine nachfolgende Bombe
achtzehn Personen.  Auch zahlreiche
Zivilpersonen in den Straßen Mailands
wurden unter Maschinengewehrfeuer genom¬
men.

Bei der letzten Bombardierung von Genua
trafen die englischen Flieger nicht weniger als
18 Kirchen sowie den Bischofssitz. Die Kirche
Santa Annunciata wurde zum größten Teil
zerstört. Auch die Konsulate von Schweden
und Dänemark wurden vernichtet.

Der diplomatische Mitarbeiter der „Agenzia
Stefani " schreibt zu den Bombardierungen der
britischen Luftwaffe in Norditalien u. a.: „In
Italien stellt man fest, daß die Engländer eine
unmenschliche Aktion auch noch mit Belei¬
digungen  begleitet , indem sie behaupten,
daß die italienische Äodenabwehr nicht viel

wert sei und das italienische Volk nicht ein¬
mal die Seelenstärke anderer Völker besitze.
Die Tatsache, daß die Angriffe von einer der¬
art beleidigenden Propaganda begleitet wer¬
den, beweist, daß die Engländer Italien für
einen besonders lästigen Gegner halten . Ein
Volk zu beleidigen, dessen Frauen und Kinder
man soeben getötet hat, ist niederträchtig
und gemein."

Größtes UGA-Schlachlschiff versenkt
Feststellung japanischer Sachverständiger
Tokio, 28. Oktober. Japanische Sachverstän¬

dige stellen fest, daß die USÄ .-Flotte alle
verfügbaren Schiffe und Flug¬
zeuge  bei Guadalcanar zusammenzog,
um der kaiserlich-japanischen Flotte den Gar¬
aus zu machen. Die Kühnheit  der
befehlsführenden USA .-Offiziere ist angesichts
ihrer Bemühungen , am „Tag der Flotte " die
Nachricht von einem großen Sieg in die Hei¬
mat zu funken, durchaus verständlich. Ihre
Hoffnung wurde aber zuschanden, als die
Flotte , auf die sie alles gesetzt hatten , am
26. Oktober vor der Insel Santa Cruz von
der kaiserlich-japanischen Flotte erwischt wurde.
Amerikas größtes Schlachtschiff
vom Typ der „South Dakota" führte den Rei¬
gen von vier Flugzeugträgern , einem weiteren
großen Kriegsschiff und mehr als 200 Flug¬
zeugen geradesweas in des Teufels Küche. Der
Triumphmarsch, den die USA .-Marine zum
Flottentag spielen wollte, ist so zu einem Pa-
zifik-Trauermarfch geworden.

Oer V̂ eLrmaelilsberielil
Aus Sem Führer -Hauptquartier , 28. Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Südostwärts Noworossijsk  haben deut¬
sche Truppen nach tagelangen schweren Kämp¬
fen emen beherrschenden Höhenzug genommen.
Im Kampfgebiet östlich Tuapse  wurde eine
durch zahlreiche Kampfanlagen verstärkte und
hartnackig verteidigte Bergstellung erstürmt
und alle Gegenangriffe des Feindes blutig
abgewiesen. Im gleichen Kampfraum be¬
kämpfte dre Luftwaffe die Stellungen des
r̂ emdes sowie Stadt - und Hafengebiet von
Tuapse. Ein Handelsschiff von 6000 BRT.
wurde durch Bombentreffer beschädigt. West¬
lich des Terek  schritt der eigene Angriff
Uch. gestern gut vorwärts und führte zur
Einschließung feindlicher Kräfte . In S ta l in-
grad  stieß der deutsche Angriff östlich der
Brotfabrik b,s zur Wolga durch und brachte
damit ein größeres vom Feinde stark besetztes
Hausergebiet zu Fall . Verbände der Luftwaffe
griffen mit guter Wirkung in diese Kämpfe-
ein. Südlich der Stadt wies Infanterie in
schweren Kämpfen wiederholt Entlastungs¬
angriffe der Sowjets ab. Auf Bahnstrecken
und im Kaspischen Meer erlitt der Feind durch
die deutschen Luftangriffe hohe Verluste Elf
Lransportzüge wurden vernichtet, drei Han¬
delsschiffe mit zusanimen 3000 BRT . versenkt,
ein Tanker, ein Handelsschiff und zwei Be¬
wacher in Brand geworfen bzw. beschädigt.
An der Donfront  warfen rumänische
Truppen , von ihren eigenen Kampfflugzeugen
gut unterstützt, den Feind in die Don -Niede¬
rung zurück.

Die schweren, aber erfolgreichen Abwehr¬
kämpfe in der El -Alamein-Stellung dauern
an . Insbesondere im nödlichen Abschnitt rühr¬
ten die beiderseitigen Angriffe und Gegen¬
angriffe zu erbittertem Ringen der Infan¬
terie- uns Panzerverbände , wobei eine be¬
sonders stark umkämpfte wichtige Höhe zuletzt
in eigener Hand blieb. Der Feind verlor da¬
bei abermals 53 Panzerkampfwagen. In hef¬
tigen Lustkämpfen brachten deutsche und ita¬
lienische Jagdflieger 21 britische Flugzeuge
zum Absturz, eines wurde von der Flakartil¬
lerie abgeschossen.

Bei Einflügen über der westfranzösi-
schen Küste  wurden gestern drei britische
Flugzeuge in Luftkämpfen abgeschossen. Am
Abend des 27. Oktober flogen einige leichte
Bomber unter Ausnutzung des stark diesigen
Wetters in norddeutsches Küstenge¬
biet  ein und verursachten einige Verluste
unter der Bevölkerung. Im übrigen entstan¬
den nur geringe Gebäude- und Sachschäden.

Der Sender London gab in der vergange¬
nen Nacht bekannt, daß die Deutschen durch
Vermittlung des Noten Kreuzes den Vor¬
schlag für einen viertägigen Waffenstillstand
in Stalingrad gemacht hätten , die Verhand¬
lungen seien jedoch gescheitert. Das Ober¬
kommando der Wehrmacht erklärt dazu, daß
diese Behauptung eine der üblichen Lügen
der britischen Regierung  ist , mit der
sie den unaufhaltsamen Zusammenbruch der
Verteidigung von Stalingrad zu verschleiern
sucht.

ksUtiÜL in Itiirr«
Der I ü tzr e r hat dem Präsidenten der türkischen

Republik anlählich des türkischen National»
tag es  öraütlich seine Glückwünsche übermittelt.

Neichsmarschall Göring  sprach einer an der
Ostfront eingesetzten kroatischen Kampfflie¬
ger  st a f s e l »um 1600. Fcinbflug telegraphischsein«
Anerkennung aus.

Gauleiter Bob 1 e bat in Begleitung einer Ebren-
abordnung dem Leiter des Fascio in Deutschland,
Gras Ruggieri Laöerchi,  die Glückwünsche der
auslandsdeutschen Nationalsozialisten an die Schwarz
üemden in Grohdeutschland zum 20. Jahrestage des
Marsches auf Rom überbracht.

Die D o v o l a v o r o - Organisation der italieni¬
schen Kolonie in Hamburg hat in Hamburg-
Altona  ein eigenes Heim erhalten, das anlätz-
lich der 30-Jabr -steier des Marsches auf Rom ein-
geweiht wurde.

Sbinrokuro Hidaka,  der derzeitige Gesandte i«
Nanking , wurde zum neuen japanische»
Botschafter in Rom  ernannt.

Oas Rom Mussolinis
^»ürtsusenäe »ea uns ckem 8cdntt erstnncken

Wer Rom sieht, sieht Italien . In Rom ver¬
körpert sich das moderne Italien , das Italien
Mussolinis . Dieser Eindruck trifft den am
gewaltigsten, der die Hauptstadt des italieni¬
schen Imperiums nach einem Zeitraum von
zwanzig oder fünfundzwanzig Jahren wieder¬
sieht. In dieser Zeit ist ein neues Rom ent¬
standen, eine Stadt , in der die Spuren von
zweieinhalb Jahrtausenden zu neuem Leben
erwacht sind und die trotzdem ganz der Spie¬
gel taterfüllter Gegenwart ist. Dieses Neben¬
einander und Miteinander ist das eigenste
Wesen Roms, das am stärksten in seinem
Herzen zum Ausdruck kommt, dort , wo sich
Antike und Heute am engsten berühren —
am Forum Romanum und dem Wahrzeichen
des modernen Rom, der Via de! Jmpero.

In dem gewaltigen Aufbauprogramm des
Duce, das er in den vergangenen zwanzig
Jahren in die Tat umgesetzt hat, ist die Neu¬
schöpfung Roms eine der schwierigsten Auf¬
gaben gewesen. Wie sie gelöst wurde, erlebt
man, wenn man heute vom Kapitol aus die
breite Triumphstratze, die Via del Jmpero,
bis zum Kolosseum hinabschreitet. Hier, wo
sich der Erobernngsmarsch auf Rom vollzog,
bieten sich rechts und links Ueberraschungen.
Dabei ist der überwältigendste Eindruck die
völlige Freilegung des Kapitolinischen Hü¬
gels, wodurch die mittelalterlichen Paläste,
diese Juwele der Baukunst, in ihrer groß¬
artigen Geschlossenheit imponierend hervor¬
treten . Daneben ist jetzt der „Tarpejische Fel¬
sen", eines der ältesten Wahrzeichen Roms,
von dem einst die Verbrecher hernntergestürzt
wurden, wobei die Verräterin Tarpeja den
Anfang machte, in seiner vollen ursprüng¬
lichen Höhe freigelegt worden. So wie die
Via del Jmpero in einem einzigen Rund¬
blick den Stolz der Gegenwart ans eine
heroische Vergangenheit vermittelt , so bieten

die unzähligen breiten, neuen Straßen Roms
immer wieder die enge Berührung mit den
Zeugen des Altertums , vor allem den Blick
über die verschiedenen Kaiser-Fora , die uns
erst jetzt in ihrer völligen Freilegung das
Rom der Cäsaren mit seiner weltbeherrschen¬
den Macht verstehen lassen.

Das „neue" Gesicht Roms zeigt sich nächst
der Via del Jmpero am eindringlichsten, wenn
man auf der Engelsbrücke steht, die über den
Tiber zur Grabstätte Hadrians führt . Von
hier aus bietet sich heute überraschend der
freie Blick auf die Front des Petersdoms . Der
Obelisk des Nero, den Sixtus V. in der Mitte
des Petersplatzes aufrichten ließ, der das Mit-
telportal überdachte Giebel und das Kreuz
aus der Kuppel St . Peters erscheinen in einer
Linie und bieten einen Anblick, der bis auf
die jüngste Zeit hinter den sog. Borghi der
CittL Leonina verborgen geblieben war . Hier
ist innerhalb von zwei Jahren ein völlig neues
Stadtbild geschaffen worden, das durch die
Niederlegung des mittleren Teiles der Borgo
entstand. Es war dies einer der ältesten Stadt¬
teile Roms mit stark baufälligen Häusern , der
sich zwischen der Engelsburg und dem Peters¬
platze ausbreitete und in seiner berühmten
„spina", einem vorspringenden Borgoteil den
freien Blick auf den Dom behinderte. Am
29. Oktober 1936, dem Beginn des 15. Jahres
faschistischer Zeitrechnung, tat Mussolini den
ersten Spatenstich zu diesem gewaltigen neuen
Bauabschnitt Roms — heute ist der Fremd¬
körper dieses Stadtteils verschwunden, und der
Blick geht ungehindert von der Engelsbrücke
auf Roms gewaltigstes Bauwerk, den Peters¬
dom. " . ^

Gleichzeitig mit dem Verschwinden dieses
baufälligen Stadtteils entstand eine der ein¬
drucksvollstenneuen Prachtstraßen des neuen
Rom, die „Via della Conciliazione".

Wer durch Rom wandert , wird in jedem
seiner Stadtteile den Schritt der neuen Zeit
spüren. Am stärksten tritt er vielleicht zu¬

ge, wenn man von der Ponte Molle am
orum Mussolini vorüber am Tibcrsrrom ent-
ngwandert . Unzählige Sportplätze und
ootshäuser, schöne moderne Dopo-lavoro-
ad Balilla -Gebäude reden eine lebendige
Prache, welche tatkräftige praktische Arbeit
er für die römische Jugend und die römische
rbeiterwelt geleistet wird . Und wer einmal
is Sportleben der römischen Jugend froh
ad unmittelbar erleben will, der findet es
:i einer der großen Sportveranstaltungen im
orum Mussolini, das sich den Anlagen der
men Hochschule für Leibesübungen nahe
!im Monte Mario anschließt. Das weite Oval
:s Stadions , das ringsum von riesigen Wer¬
na Marmorfiguren , klassischen Sportwett-
impfern, umgeben ist, spiegelt in ergreifen¬
de Weise den römischen Geist, der das Erbe
äner gewaltigen Geschichte in die Zukunft
:ägt.

Wie die „Giovinezza" entstand
Die lies kszekizttseken Siege«

Genau so wie bei uns das Deutschland-Lied
nd das Horst-Wessel-Lied eine untrennbare
anheit geworden find, so gehören in Italien
-r Könlgsmarsch und die faschistische Gwvi-
ezza zusammen. In diesen Tagen der zwan¬
gjährigen Wiederkehr des Marsches auf Rom
mgt sie vieltausendfach in den Formationen
-r Soldaten und Schwarzhemden und in
llen Dörfern und Städten jenseits der
ilpen. Dieses Hohelied hat den Faschisten ae-
olfen, Italien zu erobern ; sie sangen die
ttovinezza, wenn sie durch das Land zogen,
e sangen sie beim Appell, in den Versamm-
ingen und Kundgebungen, ,rn den Wahl-
impfen, und aus dem mitreißenden Kampf-
ikd wurde das begeisternde Lied der Nation.
:s ist mit jedem Werktag und jedem Festtag
erbunden, und die Schuljugend zieht an
-dem Wochenschluß unter dem Gesang der
faschistenhymne grüßend an der Trikolore

tNinliiiiprrii Kat eine seltsame Ge¬

schichte. Es war im Jahre 1909, als Studenten
der Universität Turin in aller Eile ein Ab¬
schiedslied schrieben, weil sie soeben die Prü¬
fung glücklich bestanden hatten . Unter ihnen
war auch Giuseppe Blanc , ein junger Kom¬
ponist, der aber Rechtsanwalt werden wollte.
Den Text schrieb der Student Nino Oxilia,
der sich in mehreren Strophen über die frohen
Tage des Studiums , über die Schönheit der
Jugend und über die Arbeit der Zukunft aus-
ließ. Der Kehrreim zu jeder Strophe lautete:
„Oiovinerrs , giovinerrs , primsvecs 3i belerrs ."
Das heißt auf deutsch: „Jugend , Jugend,
Frühling der Schönheit." Zwei Jahre spater,
als Giuseppe Blanc zu den Jägern eingezogen
wurde, wurde aus seinem Studentenleid ein
Soldatenlied . Der Text wurde geändert, aber
der Kehrreim von der Giovinezza blieb be¬
stehen. Als die Kriege kamen, der Weltkrieg,
die Kolonialkämpfe, die Erweiterung des afri¬
kanischen Besitzes, zog die Giovinezza mit den
Truppen ins Feld. Dann übernahmen die
Faschisten die Melodie und den Rhythmus des
Textes. In neuen Strophen brachten sie zum
AusdruL daß sie als schwarze Sturmtrupps
der Zukunft entgegenmarschiercn. daß sie nach
jahrhundertelangen . Kämpfen um die Einheit
Italiens endlich vor dem Siege stehen und
daß das neue Italien aus Einigkeit und Recht
und Freiheit aufgebaut werden soll. Ems
aber blieb unangetastet : der Kehrreim von der
Jugend und vom Schönheitssruhlmg.

Unter dem Zeichen der Giovinezza mar¬
schiert das geeinte Italien einer neuen Blute
entgegen. Das Volkslied ist rn Wahrheit zum
Volksgut geworden. Gabriele d'Annunzio , der
große italienische Dichter, hat der Gwvmezza
folgende, weit über den Rahmen Italiens
hinaus gültige Worte gewidmet: „Alle Jahr¬
tausende oder alle zwe- Jahrtausend aUlllt
aus den verborgenen Tiefen eines Volkes em
Sang hervor und lebt ewig. Em großes
Volk schafft nicht nur sein eigenes Abbild rm
Mythus , sondern es gibt diesem seinem Volks-

Sl,, «druck durch eme Hymne.



-4us Stadt und Kreis Calw
Gesunde Kräfte können sich entfalten

Die Aussichten deutscher Bauernficdler
im Osten

d180 . Noch tief bis ins 18. Jahrhundert,
teilweise sogar bis ins 19. Jahrhundert hinein,
hat eine lebhafte ostwärts gerichtete Sied¬
lungsbewegung eine zu große Bodenzersplitte¬
rung und Verkleinerung der. bäuerlichen Le¬
bensgründlage bei uns verhindert . Erst eine
verhältnismäßig junge Entwicklung hat ein
immer stärkeres Ueberwiegcn der landiuirt-
schastlichen Klein - und Kleinstbetriebe gebracht,
mit dem sich auch das Bauerntum nur gezwun¬
generweise abfand . Nach 1871 setzte zunächst
eine außerordentlich starke Auswanderung nach
Uebersee ein, wodurch dem deutschen Volk
wertvolle Kräfte verloren gingen . Durch die
rasch zunehmende Industrialisierung wurde
dieser Abwanderungsstrom teilweise abgefan¬
gen. Trotzdem wurden die bäuerlichen Lebens-
Verhältnisse, besonders dort , wo kein Anerben¬
recht mxhr herrschte, enger und enger . Alle,
bei denen die ererbte Liebe zum bäuerlichen
Beruf stärker war als die Lockungen der rasch
wachsenden Industrie mit ihren günstigen Ver¬

dienstmöglichkeiten mußten ihre Treue zur
Scholle mit einer immer stärker werdenden
Verengung ihres Lebensraumes und mit einer
Bescheidung ihrer sozialen Aufstiegsmöglichkei¬
ten erkaufen.

Dieser Zwang zu einer unerträglichen Ver¬
engung der Lebensverhältnisse des Bauern¬
tums besteht in Zukunft nicht mehr , denn durch
die neugewonnenen Räume im Osten haben
wir heute die Möglichkeit, die drückende inner¬

deutsche Raumenge zu überwinden und eine
Gesundung der deutschen Agrarstruktur her¬
beizuführen . Die neuen Siedlungsräume im
Osten bieten dem deutschen Bauerntum die
Möglichkeit einer Gesundung seiner Verhält¬
nisse, wenn sich dieses aus seine früher so be¬
währte Siedlertradition besinnt und bei der
Freimachung seiner Kräfte entschlossen mit-
hilft . Wo deutsche Bauernsiedler im Osten freie
Entfaltungsmöglichkeiten hatten , sind sie durch
ihre überlegene Leistung zu einem gediegenen
Wohlstand gekommen. Heute bürgt zudem die
nationalsozialistische Siedlungspolitik dafür,
daß die deutschen Bauernsiedler gesunde Lebens¬
grundlagen erhalten , die ihrer Schaffenskraft
einen sicheren Aufstieg gewährleisten.

Division»Hermann Döring"
stellt laufend Freiwillige ein

Die Division »Hermann Göring " stellt
Freiwillige ein für: Jäger , Schützen, Krad¬
schützen, Panzer , Panzerjäger , Panzerpwmere,
Sturmgeschütze, leichte und schwere Infante¬
rie-Geschütze, Feldartillerie , leichte und schwere
Matartillerie , Nachrichteneinheiten. Einst el-
lungHbedingungen:  Größe nicht unter
1,70 Ms êr. Für Anwärter der forstlichen
Laufbahnen und krafttechnisch vorgebildete Be¬
werber für die Panzerwaffe ist die Große 1,68
Meter zugelassen. Gute körperlicheAnlagen.
Angenommen werden Kriegsfreiwillige , Frei¬
willige für zwölfjährige Dienstzeit und Be¬
werber für die Offizierlaufbahn.

Meldungen  sind an bas für den Wohn¬
sitz zuständige Wehrmeldeamt oder Wehrbe¬
zirkskommando zu richten. Bewerber für die
Osfizierlaufbahn melden sich bei der nächstge¬
legenen Annahmestelle für Offizierbewerber
der Luftwaffe.

Kernlieder der Bewegung
Die NSDAP , hat im Hinblick auf die Be¬

deutung des Singens  in der Gemein-
schastspflege, insbesondere in der Fest- und
Feiergestaltung unseres Volkes, einen Bestand
an Kernliedern festgelegt, dessen Erarbeitung
und Aneignung durch die gesamte Volks¬
gemeinschaft nunmehr in Angriff genommen
werden soll. Der Reichserziehungsminister
bat Anordnungen getroffen, wonach das Kern-
liedaut der Bewegung auch in den Schulen
sowie im Landjahr  erarbeitet wird. Für
die nächste Zeit werden hierfür folgende Lieder
herausgestellt: I. Siehst du im Osün das Mor¬
genrot . 2. Auf, hebt unsere Fahnen, 3. Nur
der Freiheit gehört unser Leben, 1. Vorwärts
nach Osten.

Neues zur Lohnregelung
bei Vertretung einbrrufener Angestellter
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬

einsatz hat bestimmt, daß jede Aenderung in
den Bezügen dem Reichstreuhänder ' oder
Sondcrtreuhänder der Arbeit selbst dann vor¬
her angezeigt  werden muß, wenn sie dem
einzelnen Gefolgschaftsmitglied wegen der
Uebernahme einer Vertretung von zum Wehr¬
dienst einberufenen Angestellten im Betrieb
zugestanden werden soll. Diese Anzeige ist
immer  zu erstatten, gleichgültig, ob auf die
Aenderung des Entgelts das Gefolgschafts¬
mitglied nach den geltenden Vereinbarungen
oder Vorschriften einen Rechtsanspruch hat
oder nicht. Die erhöhten Bezüge dürfen auch
erst dann ausgezahlt werden, wenn der Reichs¬
treuhänder oder Sondertreuhäntzer der Arbeit
innerhalb von sechs Wochen nach der Anzeige
keinen Widerspruch  eingelegt hat. Die
Reichstreuhänder der Arbeit sind gleichzeitig
angewiesen worden, nur dort einer Erhö¬
hung  der Bezüge zuzustimmen, wo das Ge-
folgschaftsmitglieo als Vertreter eine höher¬
wertige Tätigkeit als bisher ausüben muß
und die bisherigen Bezüge nicht bereits so hoch
sind, daß sie auch die neue Tätigkeit angemes¬
sen abgelten. Im allgemeinen werden die
Reichstreuhänder der Arbeit nur einmal An¬
erkennungsprämien oder bestenfalls widerruf¬
liche Zulagen zu den bisherigen Entgelten zu¬
lassen. Auf diese Weise wird sichergestellt, daß
am Kriege nicht einige wenige in einer Zeit
verdienen, in der ihre Arbeitskameraden an
der Front ihre Pflicht für Volk und Heimat
erfüllen.

Vereinfachte Venrkun-nngen
Lichtbild gilt als beglaubigte Abschrift

Nach einer neuen Verordnung des Reichs-
iustlzinimsters steht ein Lichtbild der beglau-
nÄ .̂ ^ ^ Ä ^ Ach- wenn die zur Beglau-
daü" eAd->in n n Stelle bescheinigt,

der Hauptschrist  ist . Die Besckieiniauna
soll auf das Lichtbild oder ein blonderes
dem Lichtbild durch Schnur und Swael ru
verbindendes Blatt gefetzt sein, Ort uL Tag
der Ausstellung angegeben und mit Unter-
MM und Siegel oder Stempel versehen sein.
Ein Lichtbild einer Urkunde  kann auch für
die Erteilung einer Ausfertigung verwendet
werden, wenn die ausfcrtigende Stelle be¬

scheinigt, daß es ein vollständiges Lichtbild der
Hauptfchrist ist. Die Verordnung bestimmt
weiter, daß die Uebersetzung  einer Ur¬
kunde, die in einer fremden Sprache abgesaßt
ist, als richtig und vollständig gilt , wenn dies
von einem Nebersetzer bescheinigt wird, der da¬
zu nach den Richtlinien des Reichsjustizmini¬
sters ermächtigt ist. Die Verordnung gilt auch
in den eingegliederten Ostgebieten sowie für
die deutschen Gerichte und Notare im Pro¬
tektorat Böbmen und Mähren.

Nur noch eine Laterne an Fuhrwerken
Fuhrwerke und Handwagen über einen Me¬

ter Breite mußten bei Dunkelheit bisher vorn
durch zwei Weiße und. hinten durch eine,,rote > führt.

Laterne gesichert werden. In einem Erlas;
wird nunmehr bestimmt, daß diese Fahrzeuge
bis auf weiteres nur noch eine  weiß oder
schwach-gelb brennende Laterne zu führen
brauchen. Die Laterne muß an oder unter
dem Fahrzeug links so angebracht werden,
daß sie dieses nach vorn und rückwärts ausrei¬
chend erkennbar macht. An der Rückseite des
Fahrzeuges muß selbstverständlich ein roter
Rückstrahler  geführt werden. Den Fuhr¬
werksbesitzernist jedoch zu empfehlen, ihre
Fuhrwerke nach vorn zusätzlich durch Weiße
Rückstrahler zu sichern. Hierbei hat sich die
seitwärts pendelnde Aufhängung eines wei¬
ßen Rückstrahlers in Höhe von nicht mehr als
50 Zentimeter über dem Erdboden besonders
bewahrt.

Der Rundfunk am Donnerstag
Neichsvrogram « : 18.25 bis 18.55 Ubr : Deutsch-

itoUenisches AustausSkonzcrt : IS bis IS Ubr : Volks-
tümliche Lieder. Märsche und Tanzweisen : 16 bis
17 Ubr : Unterhaltsame klassische Musik ; 17.1S bis
18.86 Ubr : „Srober Funk für alt und jung ": 20.26
bis 22 Ubr : Grobe Unterbaltiingösendung „Lieblinge
von A bis 3 " mit beliebten Darstellern von Biilme.
Leinwand und Mikrophon . — Deutschlandsendcr:
17.18 bis 18 Ubr : Tänzerische Kunstmusik: 18 bis
18.80 Ubr : Hans Psibncr dirigiert eigene Werke:
26.20 bis 22 Uhr : „Lieblinge von A bis 8 ".

-4u§ ckeu lVacüSak-Femernckeu

Calmbach . Am Sonntag hatte der Männer¬
gesangverein „Liederkranz " Calmbach zu einem
großen WHW .-Konzert im Gasthaus zum
„Bahnhof " aufgerufen , dem überaus zahlreich
Folge geleistet wurde .Auch das Handharmonika¬
orchester Eitel hatte sich zur Verfügung gestellt.
Die Gesamtleitung hatte Musikdirektor Acker¬
mann -Neuenbürg. *

Horb a. R . Nachdem die Geschäfte der Kreis¬
stadt Horb einige Monate von Bürgermeister
Kopp-Böhringen und Bürgermeister Morof-
Dornhan geführt worden waren , wurde nun
der zum kommissarischen Bürgermeister er¬
nannte Stadtoberinspektor Knapp aus SPai-
chingen durch den Landrat in sein Amt cinge-

Erweiterung des Eisernen Sparens
Î eue Wnäe8l- unä ttöckstbetrLge — Î eure§elun§ bei 2uwenäukiAen

Die dritte Durchführungsverordnung über
das Eiserne Sparen enthält neue Bestimmun¬
gen, durch die insbesondere die Höhe der
Sparbeträge günstiger gestaltet
wurde. Damit auch die kleinsten Lohn- oder
Gehaltsempfänger eisern sparen können, sind
die Mindestbcträgc ab 1. Januar 1913 auf
5 Mark monatlich, eine Mark wöchentlich oder
20 Pfennig arüeitstäglich festgesetzt worden.
Ab dem gleichen Zeitpunkt wird der Höchst¬
betrag von 39 Mark monatlich, 9 Mark
wöchentlich oder ILO Mark arbeitstäglich, der
bisher nur Lei Leistung von zuschlagpflich¬
tiger Mehrarbeit zugelassen war. von allen
Lohn- und Gehaltsempfängern eisern ge¬
spart werden können. Es können auch nach wie
vor 13 oder 26 Mark monatlich, 3 oder 6 Mark
wöchentlich und 50 Pfennig oder 1 Mark ar-
bcitstäglich eisern gespart werden.

Ein Lohn- oder Gehaltsempfänger , der erst¬
malig am Eisernen Sparen teilnehmen will
oder der den bisher gesparten Fcstbetrag mit
Wirkung ab 1. Januar 1913 ändern will , muß
seinem Arbeitgeber rechtzeitig eine Eiserne
Sparerklärung  abgebcn . Die Eiserne
Sparerklärung muß bei Monatslohnemp-
sängern spätestens einen Monat , bei Wochcn-
lohncmpfänaern spätestens eine Woche vor
der Lohnzahlung abgegeben werden, für die
sie erstmals gelten soll. Es empfiehlt sich, die
Erhöhung ans 39 Mark monatlich, 9 Mark
Wöchentlich oder l,50 Mark arbeitstäglich
schon jetzt zu beantragen. Und es ist dem, der
noch nicht Eiserner Sparer ist, zu empfehlen,
seine Eiserne Sparerklärung jetzt abznge-
ben.

Auch das Eiserne Sparen von sogenannten
einmaligen Zuwendungen  ist neu
geregelt worden. Ursprünglich waren als ein¬

mütige Zuwendungen nur die Wetynachtszu-
wendungen und die Neujahrszuwendungen
zum Eisernen Sparen zugelassen. Der Rcichs-
minister der Finanzen hat auch noch andere
einmalige Zuwendungen (z. B . Geschäftssah-
resabschlußprämien) für eisern sparfähig er¬
klärt, und er wird voraussichtlich noch weitere
einmalige Zuwendungen zum Eisernen Spa¬
ren zulassen.

Der Reichstreuhänder oder der Sonder¬
treuhänder der Arbeit wird in den Fällen,
in denen die Gewährung einer einmaligen
Zuwendung von seiner Zustimmung abhän¬
gig ist, künftig die Zustimmung mit der Auf¬
lage  verbinden können, daß bestimmte Teile
der Zuwendung eisern gespart werden. Die
Höhe der Sparbeträge von einmaligen Zu¬
wendungen ist durch eine neue Verordnung
beweglicher gestaltet worden. Es kann künftig
von einer einmaligen Zuwendung , die 200
Mark nicht übersteigt, der ganze Betrag
oder jeder auf volle 10 Mark lautende Be¬
trag und von einer einmaligen Zuwendung,
die 200 Mark übersteigt, der ganze Betrag
oder jeder auf volle 50 Mark lautende Be¬
trag eisern gespart werden. Es können jedoch
von jeder einmaligen Zuwendung höchstens
500 Mark im Jahr und von allen einmaligen
Zuwendungen , die ein Lohn- oder Gehalts¬
empfänger innerhalb eines Jahres von dem¬
selben Arbeitgeber erhält, zusammen höchstens
lOOO Mark eissrn gespart werden.

Die Verordnung enthält darüber hinaus
noch einige Bestimmungen über die Durch¬
führung des Sparvcrfahrens , insbesondere
die Vorschrift, daß die Eisernen Sparbücher
den Eisernen Sparern in der Regel durch
Vermittlung des Arbeitgebers auszuhän-
diaen sind.

2e !tFemÄüe Oerickie
rusammsoZestsllt von äsr 118- lHauonsoliakt

Osutseliss I?rauenverk

Gefüllter Kürbis:
Zutaten: -L länglicher Kürbis (Melonen¬
kürbis ), Salz , etwas Essig oder Zitronensaft.
Zur Fülle : 150—200 Gr . Hackfleisch, 2- 3
Brötchen oder entsprechend Brot , evtl , einige
gedünstete, gehackte Pisze , gehackte Kräuter
(Petersilie , Thymian , Basilikum oder and.),
Salz , 1 Eßl . Ei-Austauschstoff, etwas Brat¬
fett, Tomaten nach Belieben.
Den Kürbis in der Mitte aufschneiden, alle

Weichen Teile und die Kerne herausnehmen und
die äußere harte Schale abschälen. Den Kürbis
mit Salz einreiben , mit etwas heißem Essig
übergießen oder mit Zitronensaft beträufeln
und einige Zeit stehen lassen. Inzwischen aus
Hackfleisch, eingeweichten Brötchen , evtl . Pil¬
zen, Kräutern , Ei -Austauschstoff und Salz eine
Fülle Herstellen, die vorbereitete Kürbishälfte
damit füllen , mit einigen Kürbisscheiben (die
man von der 2. Hälfte abschneiden kann), be¬
legen und mit Bindfaden umwickeln. Den Kür¬
bis mit etwas Fett vom allen Seiten anbraten
und unter Zugabe von etwas Wasser, reichlich
zerschnittenen Tomaten , im Ofen garbraten.
Den Kürbis dabei ab und zn mit der Tunke be¬

gießen. Die Tunke nach Belieben mit etwas
angerührtem Mehl binden.
Kiirbiskraut auf ungarische Art:

Zutaten:  11L Kg. Kürbisfleisch , Salz , 20
Gramm Fett , 1 Zwiebel , 1 Zehe Knoblauch,
1 Messerspitze Rosenpaprika , 2 Eßl . Toma¬
tenmus , 1 Kaffeel . Kümmelkörner , 1 Eßl.
Mehl , 2 Eßl . saure Milch, 1 Eßl . feingeschn.
Dill.
Das Kürbisfleisch grobnudelig schneiden, mit

etwas Salz einstreuen und eine Weile stehen
lassen. Die würfelig geschnittene Zwiebel in
Fett rösten, das Kürbissleisch mit dem Gewürz
dazugeben und etwa 10 Minuten garschmoren.
Das Mehl mit der Sauermilch verquirlen und
dazugeben, noch einmal durchkochen lassen und
mit gehacktem Dill anrichten.
Kürbis -Grietzspeise:

Zutaten:  250 Gr . Kürbis , ^ Ltr . Was¬
ser, Zucker nach Geschmack, etwas Zitronen¬
saft oder Essig. Flammerie aus A Ltr . Milch,
60 Gr . Grieß , Zucker, evtl . Zitronenschale.
Anstatt Grieß kann auch Haferflocken, Reis,
Graupen oder Grütze verwendet werden.
Den grob geraffelten oder fein geschnittenen

Kürbis in Zuckerwasser weichdünsten und et¬
was Zitronensaft dazugeben. Flammeri Herstel¬
len, den Kürbis vorsichtig darunter ziehen und
kühl stellen.

Ass Spfer üss
keutnsnts AergksLf

Roman von Euftel Medenbach.
26. Fortsetzung

In einer geräumigen Kühle, die Verghoff zu¬
fällig entdeckt hat , liegt Maria Paulowna aill
ihren Decken. Ein großes Feuer , das Verghoff
vor Entdeckung sicher, anqezündet hat, verbrei¬
tet ihm unerträgliche Schmerzen, die er müh¬
sam genug vor Maria Paulowna zu unterdrilk
ken sucht. In der Nacht findet er kernen Schlaf.
Am Morgen ist sein Entschluß gefaßt. Er glüht
sein Messer an der Flamme aus und gehl vor
die Höhle.

Als er nach einer Weile nicht wiederkommt
schickt Maria Paulowna durch sein Ausbleiben
beunruhigt , Tania hinaus , um nach ihm zu
sehen. Die alte Tanja findet ihn halb bewußt¬
los an einen Stamm gelehnt. Ihr Schrei ruft
Maria Paulowna herbei, die mit einem ent--
setzten Blick die Wahrheit ahnt . Die Leiden
Frauen schaffen den Kalbohnmächtigen in die
Höhle, wo Maria Paulowna mit bebenden
Händen eine desinfizierende Flüssigkeit berei¬
tes und damit die Wunde auswäscht.

Einen vollen Taa ist Berahoff unfähig , das
Bein anzusetzen. Aber er fühlt , daß ihm der
tiefe Schnitt Erleichterung schafft, weil da»
Blutgerinsel sich durch die offene Wunde entlee¬
ren kann.

Maria Paulowna sitzt neben ihm und ist voll
Zärtlichkeit und Liebe. Eie weiß, daß nach
einigen Tagen , sobald sie Kuldscha erreicht ha¬
ben, alle Not und Anstrengungen der weit?»
Flucht hinter ihnen versinken werden. Berg-
Hofs zweifelt nicht daran , daß sie sich auf chine¬
sischem Gebiet iefinden . Sobald er den Ili
auffindet , und der muß in nächster Nabe- sein,
brauchen ste' nur dem Fluß auswärts zu folgen,
um Kuldscha mühelos zu erreichen.

Zwar ist es von Kuldscha über Urumtschi
nach Schanghai noch ein sehr weiter Weg. Aber
sie werden Gelegenheit finden, um schnell vor¬
wärtszukommen. Maria Paulowna sieht die
Erfüllung ihrer Träume in eine schöne greif¬
bare Nähe gerückt. Sie lächelt, als sie an das
kleine Haus am Meer denkt, in dem sie allein
wohnen werden. Nur die gute, alte Tanja
wird um sie sein.

Berghoff schläft einen stärkenden Schlaf. Am
anderen Morgen fühlt er sich frisch, und auch
die Schmerzen haben nachgelassen.

Berghoff weckt Maria Paulowna , indem er
über das Haar streichelt. Aber erst Leim drit¬
ten Male wird sie wach. Sie sieht verwundert
um sich. Ihre Träume waren schöner, als das
Bild der neuerweckten Gegenwart.

„Hast du heute etwas vor, Borodin ?" fragt«
Maria Paulowna nach einer Weile. „Wollen
wir weiter ?"

Berghoff trägt seinen Sattel nach dem Ein¬
gang und legt ihn dort nieder. „Ich denke
nicht", sagte er dann . „Hier sind wir verhält¬
nismäßig sicher, und Sie sollen sich noch zwei
Tage erholen und neue Kräfte sammeln. Wir
haben immer noch Anstrengungen genug vor
uns ."

Maria Paulowna ist damit einverstanden.
Die Aufregungen des Zusammenstoßes mit den
Kosaken zittern noch in ihr nach. Jähe Müdig¬
keit kommt wieder über sie. Nach wenigen Au-
benolicken ist Maria Paulowna fest eingrschla-
sbn.

Berghoff läßt sie schlafen und denkt, daß der
Schlaf stärkt. Er trinkt drei Becher Tee, ißt
ein Stück hartes Brot , das er mit Tee an-
feiltet , und sattelt dann Len Wallach.

Tanja kommt zu ihm heraus vor die Höhle
und sieht verwundert , daß er zu einem R -tt
sattelt . Aber sie schweigt und sieht ihn nur mit
ihren alten , treuen Augen fragend an.

Berghoff weiß um die stumme Frage in ih.
ren Augen. Er nickt ihr zu. „Am Abend spä-
testens bin ich wieder zurück, gute Tansa . Ich
will sehen, oL ich das Tal des Ili nicht auff -ir-
den kann. Das erspart Maria Paulowna die
Anstrengungen des mühsamen Suchen? und
wir kommen schneller voran ."

Tanja denkt, daß ihr Liebling außer sich sein
wird, wenn sie nachher davon erfährt , daß Berg,
hoff allein fortgeritten ist. Aber sie muß sein
Vorhaben billigen , wenn sie an Maria Pau-
lownas Erschöpfung denkt.

Stundenlang ist Berghoff unterwegs . Er
reitet zwischen hohen Felsen, die in den Him-
mel sturmen, unter dunkeln Tannen , die ein
Lied von Frieden wehen. Wenn er auch große
Umwege machen muß. so findet er sich doch im¬
mer wieder zu der südwestlichen Richtung zu¬
rück. in der er den Ili vermutet . Gegen Mit-
tag sieht er unter sich in einem breiten Tal eins
weißglitzernde Fläche, ein ins bläuliche schim¬
merndes breites Band , das zwischen den bewal¬
deten Höhen in die Berge und in die Ekene
hineinläuft.

Das ist der Ili , den er sucht, und der sie sicher
zu Menschen hinführen wird . Verghoff ist auf
einmal ganz froh. Er vergißt seine Müdigkeit
und bestimmt die Richtung, die ihm ein leich¬
tes Wiederauffinden gestattet. Dann klettert
er von dem Felsgrat herunter und reitet den
Weg zurück. Als ihm unterwegs ein Hase über
den Weg hoppelt, schießt er ihn.

Maria Paulowna wartet mit stesgender Un¬
geduld auf die Rückkehr Berghoffs . Als es
Abend wird und die dunklen Schatten an den
Stämmen herabgleiten , steigert sich ihre Angst
zur Verzweiflung. Tanja vermag sie nur müh¬
sam genug davon abzuhalten , in den Abend
hinauszulaufen , um nach Berghoff zu suchen.
Als es ganz dunkel wird , zündet die alt« Tanja
auf einem Felsen ein großes Feuer an, da sii
ganz richtig vermutet , daß sich Rerobokk i» d«
Äunrelyeit nicht zur Höhle zuriicksinden kann

.Endlich kommt Berghofs. Von einem Felse»



aus sich er Ins Feuer , und es wies ihrn sicher
den Ws«. Er lobt Tanja wegen ihrer bewie¬
senen Umsicht, und löscht dann das hell in die
Nacht hinauslodernüe Feuer , damit es ihnen
nichtzum  Verräter werden kann.

Me war Maria Vaulowna zärtlicher, als
an diesem Abend. Cie umsorgte ihn mit einer
Liebe, deren Glut Verghoss nicht erwidern
kann. Er muß ihr versprechen, nie wieder
allein kartrureite ». Sie malt ibm tausend ln«,
renoe Buoer , vre Wirklichkeit werden sollen.
Er nickt bedrückt und hört schweraend

„Freust du dich nicht. Borödin ?"
Berghofs nickt ein lautloses Za . Die Stim-

m« sitzt ihm ganz tief in der Brust und wil
mcht heraus . Er weih, wenn er ihr jetzt dis
ganze grausame Wahrheit sagt, dann wirk sie
zerbrechen. In Berghoff wohnt eine ganz
arone Trauer . Er weih nicht, wie sich das ak-

les lösen wird . Zu sehr sind sie in der weißen
Weite eins geworden.

Nach drei Tagen verlassen sie die Höhle, nm
ihre Flucht fortzusetzen.

Gegen Abend erreichen sie das Tal des Ili.
Verqhoff beschliegt, da er leiuen für die Pferde
gangbaren Abstieg in das Tal sieht, bis zum
Morgen zu warten , und schlagt das klein«
Zelt auf. Sk« wickeln sich in ihr« Decken und
schlafen dem Tag entgegen.

Ein feuchter Bodennebel hängt «m Baum
uud Strauch, und fließt träge von den Höhe«
ins Tal.

Der Abstieg nach dem Ili ist bei dem Nebel
mit den Pferden zu unsicher. Sie müssen noch
warte ». Verghoff läßt Tanja bei den Pferden
zurück und sucht mit Maria Paulowua nach
einem halbwegs sicheren Pfad , der in das Tal
himmteilritet . iForts . folgt .)

kein Soldat ist allein
Arbeitsbericht der Adolf-Hitter -Freiplatzspenbe

Mi « . Stuttgart . Die Aüolf - Hitler - Freiplatz-
spende wurde bereits im Jahr 1933 eingerich¬
tet und in diesem Rahmen erhielten viele alte
Kampfer der NSDAP , einen wohlverdienten
Erholungsurlaub.  Nun hat die Arbeit
der Hitler -Freiplatzspende im Kriege eine
wesentliche Erweiterung dadurch erfahren, daß
jetzt frontbewährte, alleinstehende Soldaten,
dre keine Angehörigen haben, in Fronturläu-
bcrkameradschasten zusammengefaßt und von
der NSB . betreut werden. Für das Arbeits-
iahr 1941 gibt die NSV . nun einen bebilder¬
ten Arbeitsbericht heraus, der mit dem Vor¬
wort von Ganhauptamtsleiter , Oberbereichs-
lerter >vhurner  den Sinn dieser Frontur-
lauberkameradschaften aufzeigt. Die schönen
Städte Heübronn, Reutlingen, Eßlfttgen, Lud-
wlgsburg und Friedrichshofen haben im Jahr
M in sieben Fwnturlauderkameradschaften
230 Soldaten in schwäbischen Gastfamilien un¬
tergebracht. Im Jahr 1942 wurden in elf Ka¬
meradschaften etwa 400 Soldaten betreut und
bereits wieder wurden für 2000 Urlauber
Freiplätze im Gau Württemberg-Hohenzol-
lern zur Verfügung gestellt.

Weitere 5000 Bände für den Gau
»88. Stuttgart . Durch Vermittlung der

Deutschen Verlags -Anstalt Stuttgart - Berlin
sind dem Gau Württemberg -Hohenzollern zur
vierten Büchersammlung der NSDAP , für
die Deutsche Wehrmacht über 5000 Bände ans
der Schriftenreihe „England und der
Weltkrieg"  zur Verfügung gestellt worden,
die den einzelnen Kreisleitungen zugehen und
eine wertvolle Bereicherung der Bücherkisten
darstellen werden.

Llhingeu ehrte Lichenlaubträger
Llreodericdt NS - kre » - «

b. Uhingen , Kr . Göppingen . In einer stim¬
mungsvollen und würdigen , den Dank , die
Anerkennung und den Stolz der Gemeinde
und des Kreises umschließenden Feierstunde
ehrte Uhingen den ersten Eichenlaubträger
des Kreises Göppingen , Leutnant Hans
Beißwenge  r, den Sieger in 101 Luft¬
schlachten. Für die Gemeinde «verbrachte

Bürgermeister Koch den Glückwunsch der Hei¬
mat. Im Namen der Ortsgruppe Uhingen
der NSDAP , ehrte SA .-Obersturmführer
Dörner den EichenlauLträger unter Ueber-
reichung einer Ehrengabe. Von Beifall um-
braudet gab sodann Leutnant Beißwenger
der unerschütterlichen Siegeszuversicht Aus¬
druck, die Front und Heimat beseelt.

Lehrgänge des Ganschulungsamtes
nsx. Kretzbronn . Die nächsten Lehrgänge

des Gauschulungsamtes auf der Gauschu-
lungsbura  finden von 15. bis 24. Novem¬
ber und 29. November bis 8. Dezember statt;
sie dienen der Ausrichtung der Ortsgruppen-
lerter unseres Gaugebietes . Ein Sonderlehr-
gana für Sachbearbeiterinnen des Reichsnähr¬
standes wird von 2. bis 6. November , ein sol¬
cher für Politische Leiter des Kreises Schwä-
brfth Hall von 13. bis 20. Dezember durchge-
fuhrt.

Gründung eines Gaugefundheitsraies
nsg. Stuttgart . Der ReichsvertMiaungs-

kommissar im Wehrkreis V, Gauleiter Neichs-
statthalter Murr,  hat zur Zusammenfassung
und einheitlichen Lenkung aller ge¬
sundheitlichen Maßnahmen  in Par¬
tei und Staat innerhalb des Gaues Württem¬
berg - Hohenzovcrn die Einrichtung eines
Gaugesundheitsrates angeordnet , in dem alle
Dienststellen von Partei und Staat , die volks-
gesundhcitliche Aufgaben zu lösen habe », ver¬
treten sein sollen. Mit der Einrichtung uud
Leitung des Gaugesundheitsratcs wurde der
Gaugesundbeitsführer beauftragt . Zum Gau-
gesundheitSführer hat der Gauleiter den
Gauamtsleiter deS Amtes für Volksgesund¬
heit der NSDAP ^ und ärztlichen Haupt-
beric"
minist
Dr.

Durch Maukwurfschußfalle getötet
Rotenberg , Kr . Rottweil . Während ein vier¬

zehnjähriger Junge eine geladene Maulwurfs¬
schuhfalle ungesichert in der Hand hielt , be¬
rührte sein vierjähriges Brüderchen mit dem
Hinterkopf die Falle , wodurch sich der Schutz
auslöste . Das Kind war soforttot.

kür akkv

Volksbanken und Darlehenskassen
im Zeichen der Sparwoche

d . Die Lase vor» 26. bis 81. Oktober stehen in
diesem Jahre im Zeichen der Mobilisierung der
Sparer.  Inns und alt ist aufgeruien , stch in
dieser Woche der sittlichen und wirtschaftlichen Be-
dellkln » des Sparens bewutzt zu werde» und sich
ciutureiben in die grobe Krönt der Sparer bz« .
durch einen Gang zur Bank , Genossenschaft oder
Sparkasse sich neu zu Hr zu bekennen. Als „Sol¬
daten der Heimat" bat Reichswirtschaftsminister
Funk gelegentlich den deutschen Sparer bezeichnet
und bie Entwicklung der Spareinlagen bei de»
Kreditinstituten zeigt, datz die Heimatfront auch in
dieser Hinsicht das Gebot der Stunde erkannt bat
und ihre Ausgaben »« erfüllen bestrebt ist. Einen

klaet »r!e !»tei » aus aller Welt

An der Hobelmaschine verunglückt
Der Wagnermeister Simon Neumeier ans

Grieß  st ädt (Bayern ) ist bei Arbeiten an
der Hobelmaschine tödlich verunglückt . Von
der Maschine kustte sich plötzlich ein Messer ge¬
löst, das Neumeier an den Kopf geschleudert
wurde . Man verbrachte den Schwerverletzten
in ein Krankenhaus , wo er, ohne das Bewußt¬
sein wieder erlangt zu haben , starb.

Revolver in Kinderhand
Beim Viehweiden in Unterweilnach

(Bayern ) hantierten zwei Knaben mit einem
Revolver . Plötzlich giiig ein Schuß los und
drang dem 13jährigen Sohn Jakob des Land¬
wirts Heinrich Haflbeck in die Herzgegend.
Der Tod trat alsbald ein.

Gräberfriedhos der Sueben entdeckt
Das pommersche Landesmuseum hat um¬

fangreiche Ausgrabungen auf einem südlich
Pasewalk  entdeckten großen germanischen
Friedhof vorgenommen . Bisher konnten
prächtige Mäanderurnen mit vielen Beigaben

in Dtänner - und Frauengräbern freigelegt
werden , ferner bronzene und eiserne Ge¬
brauchsgegenstände . Infolge der bisherigen
reichen Ergebnisse wird die ganze Grabstelle,
die nach Feststellung des Landesmuseums Ende
des ersten Jahrhunderts nach der Zeiten¬
wende von dem germanischen Volksstamm der
Sueben angelegt worden ist, planmäßig weiter
durchforscht.

Ratten beherrschen eine Insei

tenplage bemerkbar gemacht. Alle Versuche,
dem ständigen Vordringen der Ratten ent-
gegenzuarbeiten , blieben wirkungslos . Jetzt
ist es so weit gekommen, daß di« ISO aus der
Insel wohnenden Menschen kaum noch etwas
ernten können, da alles sofort von den Rat¬
ten aufgefressen wird . Sie sehen sich daher vor
die Frage gestellt, die Insel zu verlassen.

namhaften Beitrag zur Sörberuna SeS SpnrsebanS
keus leisten schon seit mehr als acht JabrzeSnM
die landwirtschaftlichen und gewerblichen Kredit»
aeu offen sch asten (Spar - und DarlevenSkasti
sc». <9enosseiischaftsbankc» und Volksbanken ) . Di«
Errichtung dieser Geldinstitute beziveck!« in erster
Linie bie Versorgung ber Bauern und Landwirts
und des gewerblichen Mittelstandes mit Betriebs^
kreditc». Da aber die Betätigung im Kreditgeschäft
-aS Vorhandensein von Einlagen zur Voraussetzung,
bat , bildete die Verbreitung des SpargedankcnS!
und bie Sammln »« von Spargeldern von Anfang!
au «ine » Hauptbestandteil der Arbeit dieser Gcnof-'
senschasten. Das ist so geblieben bis auf den heu¬
tigen Tag.

Unsere wsirtllembergisihen  landwirtschnfh.
liche» »nd gewerblichen Genossenschaften verwalteten!
Lude 1941 rund 780 000 Spar - und Depositenkonten,
mit einem Gesamibestanü vo» rund 830 Millionen!
Dkstrk. In den erste» neun Monaten de» laufendem
JebreS sind rund AO Millionen Mark binzugelvin -i
wen . Von diesem Sienzxwachs entfallen auf bi«'
Spareinlagen « ber 140 Millionen Mark , die sich'
damit gegenüber dem Stand vom 31. Tenmber 1041!
nm rund 20 r>. H. auf 850 Millionen Mark erhöht
baden . I » dem erwähnte » Betrag sind ..Eiserne
Sparguthaben " rw» rund 8 Millionen Mark i»
über 20 000 Posten enthalten . Die gesamten Einlagen
bei den landwirtschaftlichen und gewerblichen Ge¬
nossenschaften in Witrttewbera betrugen am SO. Sep¬
tember 1042 rund 1L Milliarden Mark . Tie,
deutsche Spar woche  siebt für die landwirt-
schafllichen und gewerblichen Kreditinstitute auch in,
Württemberg unter dem Leitwort : „Jedes Sparbuch!
hilft siegen!" Sie geben dieses Leitwort «iS Sink'
und Aufruf weiter an alle Bolkskreise.

Erzeugerpreise für Kartoffel«
n-qr. Im Gebiet des KartoffelwirtfchastSoerbaiideS

Württemberg gelte» für Sveisekartoffeln  i »,
Oktober und November 1842 folgende Erzeuacricst-
vreisc je SO Kilogramm frachtfrei Empfangsstation:
Kür weihe, rote und blaue Sorten 8.18, für gelbe,
Sorte » 8.48 Mark : frei Verladestation oder Ver¬
ladestelle 2,98 bzw. 8L5 Mark . Die Erzeuger - uud
Verbraucherpreise für die Sorten .Liuli -Nierc »". ,
.Frühe Hörnchen", „Sieglindc ", „Viola " und!
„KöniaSberaer Gelbblanke " dürfen um 1 Mark fr
SO Kilogramm über de» Preise » sür gerbe Speise - s
karioffeln liegen. Kitr Sveisekartoffeln . di« unter
der Bezeichnung .KöniaSberaer Blaublanke " und
„Weibblanke " in den Verkehr gebracht iverden, kön¬
nt » bie für weibe, rote uud blaue Sveisekartoffeln
festgesetzten Erzeuger - und Verbraucherpreise bis zu
1 Mark überschritte» werden . Vct Abholung durch
den Verbraucher beim Erzeuger bars nur der Er-
zenaervrei « von 8,48 Mark für gelbe Sorten und
8,18 Mark für weihe, rote und blaue Sorte » ge¬
fordert und bezahlt werden.

Der ErzcngcrvreiS für Kabrikkartoftelni
frei Emvfanasstaiion beträgt je Kilogramm Stärk«
im November 32 Pfennig , sür Suttcrkartos - »
fein  je 80 Kilogramm frachtfrei Empfangsstation
für di« Zeit vom 1. Sevteurber 1843 bis zum 31.
August 1943 mindestens 1.90 bis höchstens 2,08 Mark.
Bei einem Stärkegehalt von weniger als 16 v. H.
kann ein Abschlag von 10 Pfennig je 80 Kilogramm
und je 1 v. H. des an 10 v. H. fehlenden Stärke¬
gehalts vereinbart werden . Der Erzeuger erhält de»
frachtfrei Empfangsstation festgesetzten Preis abzüg¬
lich der tatsächlich entstandenen Kracht, bei Abholung
durch den Käufer bei Entfernungen bis zu SO Kilo¬
meter abzüglich höchstens 18 Pfennig bei Entfernun¬
gen itber 80 Kilometer abzüglich höchstens 35 Pfen¬
nig je 80 Kilogramm.

I von 19.10 bis 7.36 Uhr I

k§3 ..? rssss 6mdü . OvssnillvitunK O . 6 o « 8 -
vor,  Ltultsart , k'riväriekstr . 13. Vvr!»x«lvitvr avä kekriit-
iv!t« 8 . 8 v d o o t «, Lslv . Verl »x : HUekt
6wb8 . Druck : ä .. OvlsokILßvr'scko klidiäruckvrvl O»tv.
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Ealn». 28. Oktober 1942
Wir erhielten die schmerzlicheNach¬
richt daß mein heidenmütigerEohn,

unser lebenssroher Bruder , Schwager u.Onkel

Fritz Ganzhorn
Obe-aefreî f»^ in-MEJnfan.°N° . Regi« °nt
sein junges Leben im Alter von 22 Jahren
für den Führer und sein geliebtes Vaterland
geopfert hat . Er wurde am 7. Okt . im Dienst
als Meldereiter am Ilmensee schwer verwun¬
det und hat dort den Heldentod gefunden.
Er starb in soldatischer Pflichterfüllung wie
seine beiden Brüder und Schwager . Gott
gebe ihnen den ewigen Frieden l
'In festem Stolz auf ihre tapferen Söhne
Die schwerbetroffene, gefaßte Mutter : Hein»
rike Ganzhorn, Wive. Die Brüder:Erwin
Ganzhorn, Masch.-Ob.-Maat mit Frau u.
Kind ; Wilhelm Banzhorn , Masch.-Ob.»
Gesr., interniert. Die Schwestern: Heinrike
Wolf, Stuttgart mit2Kindern;Elfe Ganz«
Horn und Kamille Grotzmann, Meistern.
Trauerfei er: Sonntag , l .Nov .,15Uhr in Calw

Tal« , 29. Oktober 1942

Unser innigstgeliebter Sohn und
Bruder

Hans Weber
Sold , i einem 3nf .»Rgt ., Inh . d. E.K. 8

starb am 19. Sept . im blühenden Alter von
20 Jahren und 7 Mo »., in den schweren
Kämpfen in Stalingrad , den Heldentod.Ein
kurzes, aber reiches Leben hat im Opscrtod
seine höchste Erfüllung gesunden.

In tiefem Leid:
Wilhelm Weber. Malermeister, mit Fra«

und Kinder».
Trouergottesdienst in der Stadtkirche am

Sonntag , den 1. November, nachm. 3 Uhr.

Althengstett. 26. Oktober 1942
_  Aus dem Osten erhielten wir die

unsaßbare Nachricht, daß mein innigstgelicb-
ter Mann , der treusorqende Vater seiner Kin¬
der, unser lb. Sohn , Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Karl Söll
Obergcfc . u . Krankenträger in einer

Panzerabwrhrkvmpanie
bei einem Angriff vor Stalingrad am 8. Sept.
im blühenden Alter von 29 I -, den Heiden-
tod gestorben ist. Er starb sür uns und sein«
geliebte Heimat.

In tiefem Schmerz:
Die Gattin : Lydia Söll . geb. Repphun . mit
Kindern Han - «nd « retel ; die Mutter:
Anna Söll . Wwe.. geb. Elsäßer; die Schwr-
ster: Emma Blaich , Wwe ., geb. Söll mit
Kindern;die Schwiegereltern: Ioh . Nepp»
hnn «. Frau Kalhr.. geb. Fenchel. Sstels-
heim; Fam. Frieda L«h ; Sam . Klara
Roux ; Ernst Repphun. z. 3t. bT>. Wehr-
macht; Erich Repphun « . alle Anverw.
Trauergotkesd.: Sonntag , 1. Noo ., 14.15 Uhr
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«öttlingen . 28. Oktober 1942

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten

geben wir die schmerzliche Nachricht,daßunscre
liebe Mutter , Großmutter und Schwieger¬
mutter

Christiane Wöhr
geb. Bek

im Alter von 70 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Rane Morlok geb.Wöhr mit Gatten
Fritz Morlok, Anna Holzäpfel
geb. Wöhr mit Gatten Christian
Holziipfel, Soltlieb Wöhr, z 3t.
im Felde mit Gattin Maria Wöh»
geb. Lauxmann.

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

Althengstett. 26. Okt. 1942

Todesanzeige
Tief bewegt uns die schmerzt. Nachricht,

daß nach Gottes unersorschlichrm Ratschluß
unser lieber Sohn und Bruder

Christian Pfeiffer
Schütze in einem Inf .»Regt.

im Aster von 36 Jahren am 4. Sept . im Osten
bei den schweren Kämpfen am Don den Hel¬
dentod für seine geliebte Heimat starb.

In tiefem  Schmerz -:

Die Eltern : Gottlieb Pfeiffer «nd
Frau Wilhelmine, geb. Welk.

Der Bruder : Engen Pfeiffer.

Trauerfeier am 1. November 14.15 Uhr.

Würzbach, den 29. Okt. 1942

Hart traf uns die unfaßbar schmerz¬
liche Nachricht, daß unser lieber guter Sohn,
unser guter Bruder und Schwager

Friedrich Pfrommer
Soldat in einem Art.-Rgt.

im Alter von 31 2 . im Osten sein junges
Leben geopfert hat . Er ruht auf dem tzeiden-
friedhof Stadniza

In tiefem Leid : Die Eltern : Friedrich
Pfrommer «. Frau , die Geschwister: Karl
Rentschler« . Frau ; Marie Hnber mit
Gatten z. 31. i. Osten; Odergesr. Georg

z.' 3t . d. d. Wehrmacht, u . Fra « ;
Jakob Pfrommer z. 3t. im Osten, Hilde
Pfrommer «. alle Anverwandte«.
Trauergottesdienst am Sonntag , 1. Novem¬
ber, 2 Uhr in d. Kirche in Würzbach.

vklirscnk Zpünmcnk
26 .- 31 . OstlOkkk 1942

ZkvkS

5 P/W
kllcn

NIl .k7
sicvkff

voiiir » illiil rm . « e . v . « . d . il.

8p » re bei Zer

ül . r - ZitWkkWiMi

I-ZimmerwshnlmgoderLleer*
Zimmer in Calw und Umg. bi«
Pforzheim von berufstätiger Frau
gefacht. Angebote unterA. 3 258
an di«Geschäftsstelle der „Schwarz»
waid -Wacht".

ancL rm Kries - r - t/k rwoL -/rk- nac/r ck-m §r-L- .'

Gut möbl.

Zimmer
von Angest. per sofort oder später
zu mieten gesucht. Angebote unter
K. S . 25S an die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht".

Z« kaufen gesucht wird rin gut
erhaltener, eiserner

Backofen
Bon wem, sagt die Geschäfts-

stelle der „Schwarzwald -Wacht". ^waid -Wacht",

16jähriges

Mädchen
sacht Stelle in Bäckerei.

Angebote unter B . 3 . 255 an!
die Geschäftsstelle der „Schwarz

Hausgehilfin
sofort gefacht.

Angebote an
Diplom - Optiker

Richard Widmaier
Stattgart » Bad Laanstatt

Bahnhosstrahe 11.

Suche ein paar junge 25 Er¬
schwere

Zugochsen
sowie einen 7 3tr . schweren

Stier
z« kauf«». Anged. unterS L. Als
au die „Schwarzwald -Wacht".
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